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COram Rünistro haeresi addieto ad ACtum Civilem dumtaxat IIU-
plendum.“ Da * aber El „Ad actum éivilem Umtaxa IM-
plendum“. ſo iſt hiermit der Act ausgeſchloſſen, wodurch der eigent⸗
liche Ehea  hluß, der immer ern religiöſer Act i ſt, vollzogen
wird Dieſen vor einem akatholiſchen bder apoſtaſirten Miniſter voll
ziehen, lege ſich mit Akatholiken In religiöſe Gemeinſcha WM*— — .etzen
was Aum —7mehr unerlaubt iſt, als ES ſich hier Um Theilnahme
akatholiſcher Religionsfeier handelt, die eder von den Ehewerbern,
noch von dem apoſtaſirten Geiſtlichen Ohne Sünde gehalten werden
kann. Das erklärt denn auch die eben genannte Inſtruction des
Weiteren noch mit folgenden orten: „Quotiescunque minister
haereticus censetUr Veluti Sacris addictus t guasi barochi Ullere

fungens, IION 1Ce Catholiege parti Uuna CU  — haeretica matri-
monialem COnSenSUIII COram tali ministello praestare Et. COntra-
nentes beC mortaliter t S8E monendos.“ Formell iſt hier
die ede von Miſchehen Daß dieſelben V  1 umſomehr von
einer rein katholiſchen Ehe gelten, iſt einleuchtend: Iu doch In
heiden Fällen dieſelben Gründe da für die katholiſchen Brautleute,

iſt Iim Fall rein katholiſcher Ehe ſich das Aergerniß noch
hedeutend grö

andelte eS ſich alſo für Bertha und Cajus darum, daß ſie
vor bder nach katholiſcher Eheſchließung einfachhin zur bürger⸗
lichen Anerkennung ihrer vor einem akatholiſchen Religions⸗
diener ihre Willenserklärung abgäben: ſo wäre das nich
Urchau Unerlaubtes; ließe ſich ein olcher Schritt durch die
Furcht vor großem Schaden rechtfertigen. Da CS ſich aber unzweifel⸗
haft um inen religiöſen Act andelt, ſo iſt dieſe Art und eiſe
der Eheſchließung als In ich und aus ſich ſündha verwerfen.
Das gilt nicht von den rautleuten ſe ſondern durchgängig

von dem Diſtrictsgeiſtlichen, welcher die Delegation an einen
apoſtaſirten Prieſter ertheilen würde Abſolut enkbar wäre für den
delegirenden Pfarrer reilich der Fall, daß ELr zur Verhütung größeren
Unheils inem 9 verzweifelten ittel ſeinerſeits greifen ürfte,

nämlich die Brautleute jeden Lel jenen ſündhaften
Schritt hun entſchloſſen wären, und die Verhältniſſe ſo ägen,
daß Urchau ſſer wäre, für einen giltigen Abſchlu der Ehe
3U ſorgen, als ieſelbe ungiltig zu aſſen Doch weil die
Schuld In dieſem Fall der Bosheit der Brautleute beizumeſſen wäre,
ſo dürfte rakti Qaum jemals vom Pf ein olch' verhängniß⸗
voller Schritt gethan werden.

Exaeten Aug E  M  .
II geheimer Geſellſchaften.) Petrus wünſcht un

einen Arbeiterverein einzutreten. Unter den übrigen ufnahms⸗
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Bedingungen wird vbvon ihm gefordert, daß E über alles, was im
Vereine beſprochen oder verhandelt wird, abſolutes Stillſchweigen
gegenüber Jedermann eidlich angelobe bei den ſchwerſten Strafen,
nd Petrus leiſtet nun wirklich dieſen Eid Es fragt ſich, ob und
wie Petrus gefündigt at

Erlaubtheit und Giltigkeit des Verſprechungseides iſt CLI
forderlich die ſittliche Güte de Gegenſtandes, darum In unerlaubt
und ungiltig die Eide, E bei Aufnahme In die (cte der Frei

oder onſtige geheime obder öffentliche Geſellſchaften geleiſtet
zu verden pflegen, deren Zweck mſturz der kirchlichen oder aat
en Ordnung iſt Selbſt der Eid, abſolutes Stillſchweigen über
die Zwecke, Thätigkeit U der Geſellſchaften 3u beobachten, iſt
unerlaubt nd Ungiltig, weil auch dieſer Eid den verderblichen
Zwecken und Plänen der Geſellſchaft dienen ſoll Aehnliches gilt von
den Aufnahmeeiden jeder Geſellſchaft, die inen unſittlichen Zweck
verfolgt. agegen rag ſich, ob eS erlaubt ſei, abſolutes till⸗
ſchweigen über die Zwecke oder die Thätigkeit einer Geſellſchaft gegen
alle Nichtmitglieder eidlich anzugeloben, wenn dieſe Geſellſchaft wirk
lich keinen irreligiöſen oder Unſittlichen Zweck verfolgt. Schon
Leo XII Const. „Quo graviora“ 1826 hat dieſe Eide als „Impia
plane“ und „Scelesta“ verworfen und eine An  Dbr der Poeni-
tentiaria v 21— Aug 1850 (beim Comment. batavinus zur Const.
„Apostolicae Sedis“ 296) hat auch dieſe Geſellſchaften als ver
bten rklärt Die Inſtruction der Inquiſition (S R t Inquis.

(ai zur Encyclica Leob III „Humanum genus“
gegen die Freimaurer Trklärt neben und nach den Geſellſchaften, we

ihrer mitriebe gegen die —.— oder ſtaatliche Ordnung
unter der dem Papſte reſervirten Excommunication verboten ſind,
als verboten und inter einer ſchweren Uunde (nicht Unter der Ex⸗
communication) vermeiden jene Geſellſchaften, E von ihren
Mitgliedern abſolutes Stillſchweigen und unbedingten Gehorſam
gegen Unbekannte Obere eidlich ordern. Der run ieg darin, daf  5
unter der trügeriſchen äußeren Form und unter dem Siegel de
Stillſchweigens ſich leicht verbrecheriſche Pläne verbergen können.
Da dieſer Eid der Grund des Verbotes iſt, ſo iſt natürlich VOor
allem der Eid ſelbſt unerlaͤubt und zwar Sub gravi. Als ungiltig
läßt ſich aber der Eid des Stillſchweigens bei den Geſellſchaften
etzterer Art U ſchlechtweg erklären, enn der Zweck der Geſell
ſchaft wirklich ern 1  Ich erlaubter und iſt; denn 6 kann der
Eid zwar verboten und darum unerlaubt ſein, während der egen  7
an des ides ein ittlich Uter iſt, und In dieſem 6 verpflichtet
der abgelegte Eid Wenn Jemand einen ſolchen Eid abgelegt hat,
E hat chwer geſündigt, iſt verpflichtet aus der Geſellſchaft
a  I  . aber iſt an ſich nicht berechtigt, die Geheimniſſe der
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Geſellſchaft zu offenbaren. Nur darf Nl vergeſſen, daß jederVerſprechungseid ſchon ſtillſchweigend die Bedingung m ſich chließt,
„Salvo jure superioris“. daß alſo trotz des entgegenſtehenden Eides,
welcher inſoweit nicht ver  ichtet, berechtigte Fragen des Beichtvaters
oder der kirchlichen Oberen beantwortet werden dürfen und müſſen
Eine Beleuchtung 3u dem Geſagten bieten die Verhandlungen, welche
betreffs der Genoſſenſchaft der „Ritter der Arbeit“ vor den
römiſchen Tribunalen geführ worden ſind Die Vertheidigungsſchrift,
welche Cardinal Gibbon einreichte, betont folgende Punkte die
Aufnahmeformel enthä keinen Eid, die Verpflichtung zur Ge
heimhaltung verbietet den Katholiken nicht, den berechtigten kirchlichen
Oheren auch außer der El alles mitzutheilen, gibt kein
Verſprechen inden Gehorſams, und der Zweck und die Sta

der Geſell

94 enthalten nichts gegen die kirchliche und aat  —
liche Ordnung Daraufhin Urde bekanntlich die Excommunication
der Mitglieder aufgehoben, und das Verbot, In die Geſellſcha ein⸗
zutreten, ſuſpendier

Als Beantwortung der rage iſt alſo zu entſcheiden Petrus
hat chwer geſündigt Ur ſeinen Eid abſoluten Stillſchweigens, wenn
der Verein widerſittliche Zwecke verfolgt und ſe dieß nicht
der Fall iſt, das Verſprechen des Stillſchweigens aber auch den
berechtigten Oberen gegenüber gelten ſoll Der Excommunication
verfallen iſt durch ſeinen Eintritt mM den Verein nuLl dann,
deſſen wecke die kirchliche oder ſtaatliche Ordnung ſich richten;die Excommunication Li im etzteren Falle aber elbſt dann ein,

kein Eid von den Mitgliedern verlangt wird
ürz urg niv.⸗Prof. Dr pfe

III 0  iltigkei der altkatholiſchen Firmung.) Die
Eheleute Eduard und Kunigunde, welche um Jahre 1870
Altkatholicismus abgefallen ſind, haben ihren Schritt bereut und

eerter ließen ſich ſammt ihrem vierzehnjährigen Sohn Anton un die
V

ſch⸗katholiſche aufnehmen. Nach ihrer Converſion theilen
ſie dem katholiſchen Seelſorger mit, daß ihr Ohn vor ern paar
Jahren von dem altkatholiſchen Biſchof Reinkens Iu Paſſau gefirmt
worden ſei, und fragen, ob dieſe Firmung giltig war Wie hat der
katholiſche Prieſter dieſe Frage beantworten?

utwort Die Firmung iſt für giltig 3u halten, venn ſich
erweiſen läßt, daß Reinkens, obſchon Häretiker, den biſchöflichen
Charakter hat Daß Letzteres der Fall iſt, läßt ſich aus Folgendem
unſchwer und bis zur Evidenz nachweiſen.

Im ahre veranſtalteten die Altkatholiken der Schweizeinen Congreß In Olten, ſie den abgefallenen Pf. Eduard
Herzog aus dem Canton Luzern ihrem iſchof wählten. Ueber


